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Königlich-Preußisch Patent, 
wodurch samtliche Vasallen und Lsndesemwohner des souverainen Herzogthums 

Schlesien wiedecholintlich erinnertund gewarnet werben, den feindlichen 
Insinuations kein Gehör zugeben, noch dem Gegentheil 

den geringsten Vorschub zu leisten. 
Wir Friedrich, von GottesOnaden König in Preußen, Marggraf zu Brandenburg, de« 

Heil. Rom. Reichs ErMmmerer und Churfürst, souverainer und Oberster Herzog vonSchle-
fien, souverainer Prinz von Oranien, Neufchatell und Valengin, wie auch der Graffchafft 
Glatz, in Geldern, ju Magdeburg, Eleve. Iüüch, Berge, Stettin, Pommern, der Cassuben 
und Wenden, zu Mecklenburg, und Crossess Herzog, Burggraf zu Nürnberg, Färsi zu Hal-
berstadt, Ratzeburg, Ostftjeslanb und Mcurs, Graf 
zu Hohenzollern, Ruppin, der M«rk,Ravensberg, Hohenstein,Tecklenburg, Schwerin, Lim 



gen, Bahren und Lehrdam, Herr zu Navenstein, der Lande Rostock, Etargard, Lauenbur«, 
Bütow, Arley und Breda, :c. :c. :c. 

Entbieten und thun kund allen Unsern Vasallen und Unterthanen Unser« souverainen 
Herzogthums Schlesien. 

Nachdem wir in Erfahrung gebracht, was maßen man ab Seiten der feindlichen Ge¬ 
neralität und Commissarialsbedientensich noch bestandig alle ersinnliche Mühe gebe, die 
Schleichen Landeseinwohner und Unterthanen durch allerhand ausstreuende Currenden 
und Patente von der Uns schuldigen Treue abwendig zu machen und selbe dagegen in das ge¬ 
genseitige Interesse zu verstricken, und zu Befolgung ihrer vermeintlichen Ordres zu ver¬ 
mögen, wie dann nur noch neuerlich wiederum durch eine dergleichen Currende den Landes¬ 
einwohnern die ohngesäumte Rapportirung der sich etwa hin und wieder nahenden dis-
seitigenTrouppen, die Anhaltung der feindlichen Deserteurs und Erleichterung der disseiti-
gen Desertion, auch Flüchtung der jungen diensttauglichen Mannschafft über den feindlichen 
Cordon und andere dergleichen pflichtwidrige Handlungen angemuthet werden wollen; 
S o hegen Wi r zwar zugedachten Unsern Schlesischen Vasallen und Unterthanen das al-
lergnädigste Vertrauen, daß dieselben sich durch alle dergleichen Vorspiegelungen und 
solchen beygefügten Drohungen, wodurch bloß die depeuplirung des Landes gegenseics 
intendiret wird, von ihrer Uns theuer geleisteten Eydespfiicht und schuldige« Treue, wo¬ 
von keine feindliche Macht und am wenigsten deren Generals und andere Bediente solche 
loszuzahlen kn Stande, nicht abwendig oder auch nur irre machen lassen, sondern vielmehr 
ihrer natürlichen Pflicht und Schuldigkeit gehorsamlich nachkommen und sich aller Vor¬ 
schubsleistung an den Feind gänzlich enthalten werden. 

Damitjedennoch aber um so weniger sich jemand durch die feindlichenInsinu Aiones und 
Lockungen hinreissen lasse und etwa daraus,daßderFeind auf eine Zeitlang in einlgenGegen-
den desLandes denMeister spielet, den irrigenSchluß mache, daß dessen Anordnungen schlecht 
terdinges und überall eingefolget werden müssen; So nehmen Wi r keinenUmgang, sämtliche 
Vasallen und Landeseinwohner Unsers souverainen Herzogthums Schlesien, sowohl auf den 
Grund der Uns geschwornen Treue, als auch mit Beziehung aufbie vorhin mehrmalen erlasse¬ 
ne Patente und sonderlich diejenigen, vom 4. Oct. 1758. und i5 . I u n i i 1759. hiedurch ander¬ 
weit so gnädig, als ernstlich zu erinnern und zu ermahnen, durch alle dergleichen von der feind¬ 
lichen Generalität und dessen Commlssariat im Lande ausstreuende Patente und Currenden 
durchaus sich nicht irre oder in der Uns schuldigen Treue und Devotion wankend machen zu 
lassen, mithin so wenig den feindlichen Trouppen den geringsten Vorschub, es bestehe solcher 
in Lieferung an Getreyde,Fourage oder andern Vivres, baarer Geldprästation, Anhaltnng 
dessen Deserteurs, Zubringung der verlangenden Nachrichten, oder wie dergleichen sonst Na¬ 
men haben mag, zuthun und des Endes die circulirendeu Currenden sogleich an die disseitigm 
Vorposten abzulieftrn,imGegentheil aber dieMs,als rechtmäßigen obresicnLattdesherrn ge¬ 
bührende Prastanda und Abgaben oder was zum Behuf Unserer Armee erforderlich, nach wie 
vor aufs prompteste ohnweigerlich und ohnerinnert, abzuliefern und Unsern diesfalligen Or¬ 
dres gehorsamlich nachzuleben^nithin alles dasjenige zu thun und zu prästiren, was ein ehr¬ 
liebender und redlichgesinneter Vasall und Unterthan seiner natürlichen Landesobrigkeit 
zu thun und zu Leisten verbunden und gehalten ist; Wie Wi r klünn diejenigen, welche sich 
dergestallt erweisen und von ihrer Treue und guten Gesinnung Proben zugeben sich beeifern, 



lu seiner Zeit und bey aller Gelegenheit so viel immer möglich zu soulagiren allergnädigst be¬ 
dacht seyn werden, so wie Wi r im Gegentheil Uns nicht werden entbrechen können, gegen 
diejenigen Treulosen, welche sich durch ihre Handlungen dem Feinde geneigt erwiesen und 
dessen vermeintliche Ordres, es bestehen solche worinn sie wollen, befolgen, nach der 
Uns von Gott verliehenen Macht mit aller Scharfe und selbst nach Befinden mit Leib-
und Lebensstrafe, vorzugehen und anderen dadurch ein Exempel, was sie wegen ihres 
Meineydes und Treulosigkeit im Betretungsfall zu gewartm haben, zugeben; Da auch 
bey der feindlichen Armee sich verschiedene von denjenigen meineydigen Schlesischen Va -
fallen und Unterthanen befinden, welche vorhin pflichtvergessener Weise zum Feinde uberges 
lauffen,durch deren Plackereyen undExactiones vornemlich aber den hiesigenLandeseinwoh-
nern, schwergefallen w i rd , sie selbst aber sich alle Mühe geben, noch andere mehr auf ihre 
Seite zu ziehen und zu gleichmäßigen schandbaren Demarches zu verleiten ; so wird nicht nur 
ein jeder hierdurch wiederholentlich gewarnet, sich für diese Bösewichter und Blutigel zu hü¬ 
ten und sich mit selbigen in keine Gemeinschaft einzulassen, sondern auch jedermänniglich er¬ 
innert, sich dergleichen Landlaufer zu bemächtigen und solche ;u ihrer wohlverdienten Be¬ 
strafung an die nächste Vhstung abzuliefern. Uhrkundlich unter Unserer höchst eigenhändig 
gen Unterschrift unb Königlichen Insiegel. Gegeben Breßlau, den 26. December 1761. 

( l . . 8. ) Friderich. 
von Schlabrendorss. 

Citatło Edictalis des eines Hoch»erraths sich schuldia aemachten und durch die Aluckt 
entkommenen Heinrich Gottlob Freyherrn von Warkotsch aufSchsnbrun. 

Wi r Friedrich von Gottes Gnaden König in Preussen, Marggraf zu Brandenburg, 
des Heil. Rom.Reichs Erzkammererund Churfürst^Souverainer und Oberster Herzog von 
Schlesien, tc.tc. Fügen euch Heinrich Gottlob, Freyherrn von Warkotsch aufSchönbrunn, 
hierdurch zu wissen: Nachdem euerBedienterNamensMatthiasKappel einen zur Bestellung 
an desNachtsvom 29.jumzo.Nov 
c.a. aus euren Händen erhaltttrenBriefohne datum des Orts und Unterschrift/überschrieben, 
HUlonlleur klonlieur le Laron äe ^VaNl5 den ZO Nov. früh zu fichem Händen abgeliefert, und 
aus demselben euer abscheuliches wieder Unsere eigne Allerhöchste Person, euren Landesherrn, 
dem ihr laut der Oberamtlichen Acten sub acto den zo.Aug 1756. den Eyd der Treue und 
Unterthänigkeit geschworen, geschmiedetes Unternehmen entnommen worden, und ihr an 
eben den 30. Nov. dem zu eurer Aufhebung abschickten Commando durch die Flucht entkom¬ 
men ; so ist bey Unserer hiesigen Oberamtsregierung gegen euch wegen des begangenen Hoch¬ 
verraths der peinliche Proceß erhoben worden. Demnach werdet ihr Heinrich Gottlob, 
Freyherr von Warkotsch aufSchönbrun lc hiermit und Kraft dieses edictaliter dergestalt ab-
citiret, daß ihr in einem Spatio von 6 Wochen, vom lo.hujus angerechnet, und in denen 
euch hiermit gesetzten dreyen Terminen, als den 24. hujus,den7.Ian.unt>2i.Icm. anni 
suturi vor Unserer allhiesigen Oberamtsregierung in Person erscheinen, den euch in Originali 
vorzulegenden Brief recognosciren, über die daraus erhellende abscheuliche Unternehmung 
Red und Antwort geben, was ihr pro Defensione anzubringen habt, anzeigen, und darauf 
rechtliches Erkänntniß, im Fall ihr aber in termino Ultimo et perenttorio den 21. Ianuar i i 



«nni futuri ungehorsamlich ausbleibtt, und der ergangenen Ladung keine Folge leistet, ge-
»ärtigen sollet, baß nichts defioweniger der erhobene peinliche Proceß Ordnungsmäßig wer¬ 
de fortgesetzt und ihr Freyherr von W«rkotsch nach Befund dessen, so sich daraus ergeben 
lan, auch in Contumaciam, des Hochverr«ths schuldig, mithin Leib, Leben, Ehre und Guth 
verlustig erkläret, letzteres Fisco sofort adjudiciret, die Leib- und Lebensstras« aber an eurer 
Person, wo und zu welcher Zeit ihr werdet betreten werden, bis dahin aber, in Essigie, werde 
vollzogen werden. Wornach ihr euch zu achten. Uhrkundlich unter Unserm allhiefigen Kö-
nigl. Oberamtsregierungs-Infiegel und der gewöhnlichen Unterschrift. Gegeben Breßlan 
den 4ten December 1761. (i.. 8.) 

von Mänchhaußen. von Carmer. 

Wir Friedrich von Gottes Gnaden, König in Preußen lc. u . Thun kund und sägen 
hiermit euch dem Catholischen Curato zu Sieben-Huben FraZz Schnnedt zu wissen: Dem¬ 
nach ein Bedienter, des Heinrich Gottlob Frepherrn von Warkotsch suf Schsubrumuc. 
Namens Matthias Kappel bey Einlieferung des aus seines Dienstherr« Händen in der 
Nacht vom 29ten zum goten Novewbr. curr anni erhaltenen Briefes, woraus dessen vu> 
rätherisches Unternehmen gegen Unsere Allerhöchst eigne Perssn kund worden, sngezeigtt, 
wie er von seinem Dienfthenn ausdrücklichen Befehl gehabt habe, sothanen Brief in eure 
eigne Hand zu überliefern, und daß ihr kennten Novembr. des Abends einige Otunden ehe 
der von Warkotsch vorermeldeten Briessgeschrieben, in desselben Behsusung und dessen Ab¬ 
wesenheit einen Brieff ohne Uederschrifft « i t dem Befehl abgegeben, daß derselbe durchaus 
indes vonWarkotsch eigene Hände abgeliefert, und ihm dabey, daß die Antwort unverzüg« 
lich erfolgen und zum allerlängften um 8Uhr Morgends bey euch seyn müste, vermeldet wer¬ 
den solle; und nu« schon hieraus ein starker Verdacht erwachsen, daß ihr «n der, gegen Unsere 
Allerhöchste Person geschmiedeten Verrätheren, die aus dem Brief, so auf Verlangen des 
von Warkotsch in eure eigne Hände bestellet werben sollen, kund worden, Antheil genommen; 
ihr aber denselben bawrch d«ß ihr die Flucht ergriffen, als ihr durch das abgeschickte Coin-
mando den zoten Novemb. aufgeheben werden sollen, ungemein verstärkt hatt; so ist bey 
Unserer hiesigen Oberamtsregierung der peinliche Proceß gegen euch erhoben worden. 
Solchemnach werdet ihr Frantz Schmiede hiermit und Kraft dieses edictaliter dergestalt 
vorgeladen, daß vor Unserer hiesigen Oberamtsregierung in einem sechs wöchentlichen 
Spütio vom loten huj. menfis et anni gerechnet, in denen darinnen festgesetzten drep Termin 
nen, als den 24ten Decembr. curr< anni, den Tten Januar und den 21 ten Jan. anni fut. 
ihr in Personerscheinen,<wfbiegegeneuch angebrachleBeschuldigungenRed undAntwortge-
ben, »as ihr pro Defensione anzuführen verMoget, osrtragen, und demnächst RechtlicheEr-
känntniß, im Fallihr«berungehsrsamlichayssenblelbet,und dieftr ergangenen Ladung auch 
in Tenninoperemtorio den2,ten Jan. annifut. keine Folge leistet, gewärtigen sollet; daß 
nichts desioweniger der erhobene peinliche Proceß Ordnungsmäßig fortgesetzt, und ihr nach 
Befund dessen, so fich daraus ergeben tan, auch in Contumaciam des Hochverraths schuldige 
mithin Leib,Aben, Ehr und Gulh verlustig erkläret, letzteres Fisco sofort abjudiciret, die Leib 
un d Lebensstrafe an eurer Person hingegen, wo und zu welcher Zeit ihr werdet betreten we,-
den, bis dahin aber, in Effigie, werbt vollzogen »erden, wornach ihr euch zu achten«. 



Uhrkundlich unter Unserm K^nigl. hiesiger OberamtsregierungInfiegel und der gewöhnli¬ 
chen Unterschrift. Gegeben Breßlau den 4. Dec. 1761. 

(l.,8.) vouMünchhausen. v. Carmer. 

Currenda an samtliche Medlat<Reg'<mngen und Magistrate, wie «uch 
sämtliche Landstände hiesigen Departements. 

Friedrich!<?. 
Unsern «. Da Wider denHeinrichGottlob,Freyherrn vonWarkotsch aufSchsnbrunMtz 

ssranz Schmidt, wegen angesponnener Verrätherey gegen Unsere Allerhöchste Person, der 
peinliche Proceß bey Unserer BreßlauischenOderamtsregierung erhoben w orben, beyde Ver¬ 
brecher aber sich aus siüchti^?n Fuß gesetzet: So befehlen W i r euch aüergnädigst, daß ihr, 
wofern ein oder der andere innechalb eures Bezirks sich betreten lassen solle, den, oder diesel-
bm alift'fort g»fänglich anhattul,und an Unsere Breßlsuische Oberamtsregierung, oder im 
Fall der Transport anhn 0 nicht sicher wäre, an den Commandanten dec nächstgelegenen Kö i 
niglichcn Msiung abliefern lassen sollet. . ^ ^ ««. . 

Damit euch aber beyde Verbrecher kennbar seyn wogen, so machen Wi r euch von ihnen 
bekant: Daß der erstere, Freyherr von Warkotsch, ohngesehr 50 Jahr alt, breitschultrig, 
lanaer und corpulenter Statur, braun von Angesicht sey, meistentheils eine Beutel-Peruque 
trage, und stiue Aussprache etwas nach dem Oesterreichischen Dlalect laute: 

Lchterer der Cnratus von Siebenhuben, Franz Schluidlaber, einerechte Mittelperson^ 
dick, und stark, schwarzbmunen Gesichts, sehr blatterstsppigt, und schwarzbrauner Haare 
sey, bey ergriffener Flucht einen Rock angehabt haben, von grauem Tuch mit schwarzbläsche-
nen Aufschlägen und Kragen, mit schwarzen Zäckeln gefuttert, und mit Fuchs verbrämet, mit 
schwarzen Kncpssen undKnopstöchern,felmr schwarzledernenHosen, schwarzwollent.Sttüm-
pfe und Niedtrschuhe«. 

Hieran geschiehet Unser Wille. Geben Brcßlau, den 4ten December 1761. 

Ween, vom 9 Dec. 
DeraufseinnReise nach Rußland sich all-

hier befindliche Herr Jacob von Vianchy, 
welcher durch eine und anbereganz neueEr-
findungcn in der Experimentalphifick an ver¬ 
schiedenen Höfen und Universitäten bereits 
bekant worden, ist bey stimm hiesigen Aufent¬ 
halte entschlossen, seine besonders «n derElec-
tricitat,Optic und Chymie einschlagende Ex« 
perimenta, nicht nur im Zusammenhange 
und nach Anleitung eines von ihm selbst ent¬ 
worfenen kleinen Curfus, sondern auch ausser 

der Ordnung zu demonsiriren, und hat dis-
falls ein bejdnderes Avertissement bekannt 
machen lassen. 

London, vom 6 Dec. 
Die Verstärkung von brittannischen Trup¬ 

pen, welche man nach Deutschland schicken 
wird, soll aus 12020 Mann bestehen. M a n 
spricht von einer Unterhandlung zwischen un¬ 
sern Hof und den Hofzu München, nach wel¬ 
cher ein Corps bayerischer Truppen in groß-
brittannischenSsld kommen soll. Man weiß 
Nicht in wieweit man diesem Gerüchte Glaui? 



ben beymessen soll, da einige Briefe aus 
Deutschland melden, daß der Hofzu Madrit 
bayerische und pfalzische Truppen in Sold 
nehmen werde, oder sie wirklich schon darein 
genommen habe. Die Bestimmung dersel¬ 
ben ist unbekant. 

Haag, vom 8 Dec. 
Die Staaten von Holland haben den Hrn. 

Doublet, dermaligen Minister zu Stockholm, 
zur Gesandschaft m Spanien, statt des Ba¬ 
rons von Wassenaer, vorgeschlagen. Der 
Grafvon Grensfeld, dem dieser Posten auf¬ 
getragen, und eine Vermehrung des Gehalts 
angebothen worden, hat solchen nicht ange¬ 
nommen. Nach Stockholm wird der Herr 
von Cressmnaer abgehen, welcher gegenwär¬ 
tig l« Lissabon. Wer aber an dieses letztern 
Stelle kommen wird, ist noch unbekant. 

Der Hos zu Coppenhagen soll Befehl gege¬ 
ben haben, in den König!. Hollsteinischen 
Landen betrachtliche Vorrathshaustr anzu¬ 
legen. 

Die Antwort desGroßbrittannischen Ho¬ 
fes auf die von Frankreich ausgegangene hi¬ 
storische Erzählung über das Friedensge¬ 
schäft soll zu London wirklich unter der Presse 
seyn, und mit nächstem dem Pudlico mitge« 
theilet werden. Dem Prinzen Galliczin, 
welcher im Begriff stehet, von London wie¬ 
derum nach Petersburg abzureisen, begegnen 
die Englander mit aller ersinnlichen Höflich¬ 
keit, weil er jederzeit eine gute Gesinnung ge¬ 
gen fie gezeiget hat. 

Paris, vom 6 Dec. 
Da der König beschlossen, die Cavallerie-

reglmenter zu 4 Escadrons zu setzen, mithin zu 
verdoppeln, so ficht man numnehro die Re-
partitionslifie. Vermöge derselben tritt 
Momlamin Colonel General, Seisselles in 
Mestre de Camp General, Beauvilliers in 
Commissaire-General, Vogue in Royal, Ar-
chiac in du Zioi, Charost in Royal-Etranger, 

ChabllllantmdleCuiraßiers, Ray, in Cra-
valtes,Balincourt jn Royal Roußillon, 3a-
legrand'in Royal Piemont, S . Aldegonde in 
la Reine, Dauphin Eiranger in Dauphin, 
Espinchal in Bourgogne, Ericy in Aquitaine. 
Lusignan in Berry,Crussol in Orleans, Tra-
segnies in Chartres, Toulouse Lautrec in Eon-
de, Noe in Bourbon, Escars in Penthlevre, 
Toustain in Destalles, Bourbon Busset in 
Fumel, Preissac in la Rochefoucaut, Mous-
tiers in Danlas und Psly in Escouloubre ein. 
Der König hat auch 41 neue Marechaur de 
Camp, und 35 Brigadiers ernennt, auch zu 
gleich einige erledigteRegimenter anderwärts 
vergeben. 

Der Erfindungs reiche Herr von Chamou-
zet, liefert uns wieber einen neum Beweis 
seines Welt brauchbaren Fleisses. Er erfand 
einen kleinen Wagen, welchen nur ein Pferd 
sehr bequem fortziehen ka«. Wird dieses 
Fuhrwerk zum Besten des gemeinen Wesens 
eingeführet, so bezahlt man für jede Stunde 
nur lo Eous. Die Lehnfutscher murren 
freylich stark darüber, so wie die müßige S a -
voyarden über seine kleine Etadtpost. Da 
aber vorersagtts Fuhrwerk, täglich den Ober¬ 
pächtern 7 bis 8oc> Livres einträgt, so wird 
es bald Mode werden. 

Diese nebst andern Erfindungen, welche 
man diesem witzigen Kopf zu danken hat, 
sepnd die Bewegungsgründe: daß dem Hrn. 
Chamouzet 20000 Livres, als cm Iahresge-
halt bestimmet worden. 

Toulon, vsm 30 Nov. 
Die KriegsfregatteOiseau,unter dem Hrn. 

Mories, ist segelfertig. Ehe sie auslauft, er¬ 
wartet sie das berüchtigte türkische Admirals¬ 
schiff, die Ottomannische Crone genant, wel¬ 
ches der Maltheserorden, nach der Vermitte¬ 
lung des Königs von Frankreich, den Türken 
wieder überliefern läßt. 



^ Schloß Tost, vom 24 Dec. 
Gestern zu Nacht sind die Hochgebohr-

ne Gräfin und Frau, Frau Amalia, Gräfinn, 
von Posadowsky, zum innigsten Vergnügen 
des Hochgräftichen Hauses mit einem gesun¬ 
den Grafen entbunden worden. 

Brest, vom 20 Nov. 
Endlich haben uns fünf Epanische Schiffe 

den Ueberrest der erforderlichen Mundbedürf¬ 
nisse für die in hiesigem Hafen ausgerüstete 
Flotte zugeführt, und numnehro ist alles zum 
Auslaufen bereit, welches auch wohl näch¬ 
ster Tagen erfolgen wird. Die Flotte ist in 
drey Divisionen abgetheilt. Die erste be¬ 
steht aus dem Duc de Bourgogne, dem Ver¬ 
theidiger und demZephyr, unter welche das 
Regiment von Foir vertheilt. Der Herr 
Grafvon Belsunce befindet sich auf dem Duc 
de Bourgogne. Die zweyte Division beste¬ 
het aus dem Hector, worauf der Herr von 
S t . Croix sich eingeschifft, dem Protheusund 
denen Fregatten, die fleißige und die Opaie, 
unter welchen das Regiment von Quercy ver¬ 
theilt. Das Regiment von Boulonnois ist 
aufder dritten Division, so aus dem Diade¬ 
me, dem Drachen, dem Glanzenden und der' 
Calypso besteht. Der Graf de la Tour 
d' Auoergue, Brigadier und Obrister von 
Boulonnois ist auf dem Diademe die andere 
Offtciers/so nicht bey besonderen Corps ste¬ 
hen, sind auf allen Schiffen durcheinander 
vertheilt. 

Spithead, vom 2 Dec. 
Die Kriegsfregatte der Richm ond genant, 

eroberte den 24. Nov. aufder Fahrt aus den 
Dünen hierher, den Flanzöftschm Kaper 
Epervier, aus Calais, von 6 Kanonen und 20 
Mann Auch erbeutete das Kriegsschiff die 
Sirene, den 26. Nov. einen DünkircherFrey-

' fahrer von ic> Stücken und 67 Mann. 

Aus Thüringen, vom 7 Dec. 
Vom Untereichsfelde vernimmt man, baß 

daselbst vsn dem Lucknerischen Korps wie¬ 
derum etliche tausend Mann eingerücket. 

Petersburg, vom 6 Nov. 
Der Fürst von Galliczin, welcher als Ge¬ 

sandter zu Paris gewesen, gehet, als Ambassas 
deur unsers Hofes, nach Wien, in die Stelle 
des Grafen von Keyserling, der als erster Be¬ 
vollmächtigter dem AugspurgerCongresse bey¬ 
wohnen wird. Der Vetter des erstem, der 
in London bisher gestandene Fürst Galiczin, 
hat seinen Rappel erhalten. Dem Vernehmen 
nach, ist ihm von Ihrer Kayserl. Majestät 
die wichtige Stelle eines Vicekanzlers des 
Rußischen Reichs zugedacht. Der Hr. von 
Groß, welcher erst neulich nach dem Haag 
als Minister gesendet worden, hat Befehl er¬ 
halten, nach Engelland zu gehen, und der 
junge GrafvonWoronzow, ein Herr von aus¬ 
nehmender Geschicklichkeit, wird seine Stelle 
im Haag vors erste mildem Character eines 
Residenten wieder bekleiden.Da die Iahrsjeit 
unserer Flotte nicht länger erlaubt hat,dicSee 
zuhalten, so sind jetzt samtliche Schiffe glück¬ 
lich in den Haven von Reval und Cronstadt 
wieder eingelaufen. I n wie weither heran¬ 
nahende Winter den 
gen vortheilhaft seyn wird, ckluß sich bald zei¬ 
gen. Diß ist vorerst gewiß, daß, ungeachtet 
die Unterhandlungen in London fruchtlos ab¬ 
gelaufen sind, unsere zum Congresse bestimmte 
Minister Befehl erhalten haben, sich ietzt, oh¬ 
ne weitern Anstand, nach Augspurg zu ver¬ 
fügen. 

Lissabon, vom 15 Nov. 
Einige Briefe aus Bahia melden, daß die 

Spanier den Platz Nuova Colonia aus der 
Landseite eingeschlossen halten, daß ber Gou¬ 
verneur Victualien von Rio di Janeiro kom¬ 
men lasse, um die Magazine anzufüllen; daß 
der Herr Graf von Bobadela start werbe,und 
auch die Zugänge von Nuova Colonia bese¬ 
tzen, mW fortifimen lasse. 



Rom, vom 26 Nov. " 
Den 14. dieses früh, wartete der hiesige 

Hr . Statthalter dem allerheiligsien Vater auf 
Er überreichte S r . Heiligkeit eine Bittschrift 
von dem auf 7 Jahre nach den Galeeren ver¬ 
dammten Buchhändler Paaliarini, in welcher 
der Gefangene um seine völlige Freyheit fie> 
^ ^ S ^ e t t i g k ^ t begnadigten ihn so gleich-

Älsdenn wurde er aus dem Gefängniß gelas-
sen<Weil das starkeRegenwetter nochfondam 
ert,so ließ der Paist ausscr den übrigen offene 
lichen Kirchengcbetern auch den 17. dcestsM 
der Kirche von Minerva und zu grösserer Er¬ 
bauung in Dero eigenen Gegsnware,Busan-
dachten anstellen. Dergleichen geschahe auch 
in den Patriarchat- und Reauln ten Kirchen. 

Zwey Dutzend Neujahrswünsche für Mannspersonen und Frauenzimmer aufs Jahr": 762. 
mit Futteral 17 sgl. 

Johann Christian Wächtlers commodes Manual oder Handbuch, darinnen zu finden 1) eine 
kurze Methodezu einer galanten Conduite zu gelangen, 2 ein vollkömmlich^s Dimonai-
re derer meisten ungemeinen Leben vorkommenden gewöhnlichen Redensarten, Z die 
vornehmsten heydnischenNomina Propria, 4) eine Sanunlung unterschiedlicher galan¬ 
ter und wohlstplisirter Briefe, 5) auserlesene mündliche Complimenten in dnttsch- und 
französischer Sprache. Siebende und viel vermehrte Auftage, nebst vollständigem Regi¬ 
ster, zvo Leipzig 1758. 14 sgl. 

Des Herrn Grafen Turpin von Criße, Versuche über dieKriegskunst, aus dem Französischen 
übersetzt. M i t einigen Noten und einem Vorberichte von den Wichten eines jur gen Oft 
ficiers. Vermehret von Friedrich Moritz von Rohr, 2 Theile. M i t Kupfern uud Plans 
gr. 4to Potsdamm 1756. 6 Rthlr. 22 sgl. „__„_„ „ ^ 

Da sich zu denen zum Bißthnn Breßlau gehörigen ohnweit Neumark zu Bischdorf 
gelegenen Teichen, welchkmityo Schock Karpftnsaamn: besetzt, oder mit i i o Schfi. Getreide 
besäet werden können, indem zu deren anderwsiten Verpackung auf den 2O. November 
angesetzt gewesenen Ternlino kein annehmlicher Licitante gemeldet, und dazu ein andenveitcr 
TerminusaufdeN4ten Januar des beooritehenden Jahres anberaumet worden; Als wird 
solches öffentlich hiermit bekannt gemacht, damit diejenigen, welche desagte Teiche ju pach¬ 
ten belieben tragen, sich besagten Tages anfden Dohm in dem Bischöflichen ObN'Rent<Amt 
«elden, und das weitere gewärtigen können. .Dohm Breßlau den 29 Dec. '761 . 
^ ^ ^ F ü r U B i M M O ^ ^ ^ ^ 

Auf der Schuhbrucke im Schuhnracher Zechyaüft sind wiederholt allen Sorten^Was-
guenkleider zu verlehnen. ^ ^ ̂  ^ 

Donnerstags den z i . dieses Vormittags um iQ Uhr, werden wiederum aufden Markt 
bey der großen Wage 1 drepjähriger Hengst, 2 zweyjährige Fohlen, 4 drep/ähnger und eine 
Stutte alles Rappen, verauctioniret. 

Sonnabends den 2 Januar 1762. Vormittags/ wirb man etliche hundert G t W 
Schöpse aufdem Schweidnitzischen Anger lw ^ M e i s i w t e n ^ v ^ u ß e r ^ .^^,__ 

Sonnabends den zo Jan. 176^, werden oufdem großen Ringe im Ehrlichischen Hause 
etliche Anthal sehr guter Ober Ungarischer Wein veramtionin werben. 
v ief t Zeitung«» »erden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends zu 
Vreßla« in der Ioh . Iacob Rornischen Buchhandlung am Rings, in dem chmnals Vvtz 

Siefischey jetzt Kornischen Hause, ausgegeben, und ßnd auch auf D w 
Königliche« Postämtern zu h«ben. 


